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E > ^ ^ Erscheint wöchentl. Smal : Dienstag , Donners-
Älk . 140 . tag und Samstag und kostet in Wensteig SO ^

im Bezirk 85 außerhalb 1 das Quartal. AiensLag den 26 . Wovör.
Einrückungspreis der lspalt . Zeile für Altensteig oc >̂und nahe Umgebung bei Imal . Einrückung 8 ^ 1880.

bei mehrmaliger je K auswärts je 8

Amtliches.
Auszug aus der Geschworenenliste des Schwurgerichts

Tübingen pro 4. Quartal 1889 . , H . Bäßler , Ge¬
meinderat in AUenstcig ; Gottl . Böckle , Gemeinderat in
Bondori ; Karl Hegelmaier . Sensenschmied von Neuen¬
bürg ; Heinrich Kubla » , Oberförster in Hofstett ; F . Rapp,
Privatier von Nagold ; Joh . Schuon , Stadtrat von Na¬
gold ; Jvh . Weik . Gemeiuderat von Berneck.

Von den früheren Altensteiger Präparanden sind in¬
folge der Prüfung vom 5.— 15 . Novbr . d. I . zu Versetzungvon Schuldiensten für befähigt erklärt worden : E. Aeschel-
mann , Schulamtsverweser in Eichach , W. Beck , Schulamts-
verw . in Kirchberg a . I ., D . Killinger , Lehrer an der
Nikolauspflege in Stuttgart , Ernst Strähler , Schulamts¬
verweser in Bnkenfeld.

Gestorben: Landgerichtsrat Hölderlin , Ulm ; Pri¬
vatier Emele, Weingarten : Landgerichtsrat Georgii , Stutt¬
gart ; Kaufmann Hintrager , Reutlingen ; Friedrich Wöll-
haf , Kaufmann , Stuttgart.

Kriege und Schlachte« der Zukunft.
lieber dieses Thema hat der Generalstabs¬

major v. Broizem kürzlich einen interessanten
Vortrag gehalten. Er führte aus : Trotz un¬
serer Millionenheere werde es in einer Schlacht
der Zukunft schlechterdings unmöglich sein, mehrals 10 - 12 Armeekorps einander gegenüberzu¬
stellen und deren Schlachtlinie würde schon eine
Ausdehnung von fünf deutschen Meilen haben.
Des ersten Napoleon längste Schlachtlinie war
diejenige von Liebertwolkwitz -Mökkern , das sind1 ' fl Meilen , und diejenige von Gravelotte be¬
trug auch nur 2 Meilen. Bei letzterer war schon
eine völlige Uebersicht unmöglich . In der Schlacht
der Zukunft wird daher ein Eingreifen des
Oberbefehlshabers , wie es z. B. bei Austerlitz
und Waterloo stattfand , ganz unmöglich sein.
Der Kampf selbst entzieht sich völlig dem Ober¬
kommando , dessen Gestaltung ist Sache der Uu-' terführer . Die Moltkesche Schlachtleitung be¬
schränkte sich schon in erster Linie auf die Heran¬
führung der Truppenmassen zum Kampf. —
Drei Faktoren werden für die Gestaltung der
künftigen Kriege von Wert und Wichtigkeit sein:
Verkehrsmittel , Heeresstärke und Feuerwaffen¬
wirkung. - Von den modernen Verkehrsmitteln
werden die Eisenbahnen beim Aufmarsch zum
Kampfe, nicht aber in demselben dienstbar sein.
Luftballon un ? Brieftauben können im Festungs¬
krieg verwendet werden . Die Stärke der Heeres¬
massen ist im Kampfe meist entscheidend, die
oben angegebene Ziffer wird aber kaum zu über¬
schreiten möglich sein , weil die Schwierigkeiten
der Verpflegung dann kaum zu überwältigen
sind . Die Feuerwaffenwirkung von heute ist furcht¬bar ; mit einem Magazingewehr vermag man
in der Minute 20 ungezielte und 15 gezielte
Schüsse abzugeben . Die Flugbahn der Gewehr¬
kugel beträgt eine Viertel -Meile, die Geschütze
schießen dreiviertel Meilen weit. Das mensch¬
liche Auge reicht auf diele Entfernung nicht aus,
und wird die Ausrüstung jedes Mannes mit
dem Feldstecher nur eine Frage der Zeit sein.— Das furchtbare Feuer , welches im stehenden
Gefechte die höchsten Ansprüche an die Infanterie
stellt und riesige Verluste herbeiführen wird, ist
aber andererseits Gewähr dafür , daß die frü¬
heren jahrelangen Kriege nie wiederkehren wer¬
den, ebensowenig solche grausige Menschenopfer,
wie sie Zorndorf und Borodino gefordert haben.Die Schlacht der Zukunft wird infolge der
langen Schlachtlinie aus mehreren selbständigen
Gefechten bestehen und immer mehrere Tage
dauern . Die Erstürmung der Stellung des
Verteidigers wird, wenn diese sehr stark befestigt
ist, oft des Nachts erfolgen müssen . Die Rei¬
terei wird auf dem Schlachtfelde wegen des
vernichtenden Jnfanteriefeuers nicht mehr er¬

scheinen, sondern nur im Aufklärüngsdienst vor
und in der Verfolgung oder Deckung des Rück¬
zuges nach der Schlacht Verwendung finden.
Das rauch- aber keineswegs knallfreie Pulver
erschwert die Aufgabe der Reiterei ebenso, wie
das Einschlüßen der Artillerie.

Laudesmchrichteu.
' Altensteig, 25 . Nov. In der gestrigen

Generalversammlung der hiesigen Handwerker¬
bank wurden die neuen Statuten endgültig an¬
genommen und von sämtlichen anwesenden (87)
Mitgliedern unterschrieben . Hierauf genehmigte
die Versammlung die Gehalte des Direktors,
des Kassiers und der Aufsichtsratsmitglieder,
dann wurde zu den Wahlen geschritten . Die
geheime Abstimmung lieferte folgendes Resultat:
Hr . StadtschultheißWelker erhielt als Direk¬
tor 86 St . ; Hr . PH. Maier sen. , Stellver¬
treter des Direktors 85 St . , Hr. Christian
Burghard, Kassier 37 St . Fast ebenso ein¬
stimmig wurden in den Aufsichtsrat gewählt
die Herren : KameralamtsbuchhalterLang,
Müller Schill , Maier z. Schwanen , Holz-
HändlerMaier jr . , Lorenz Luz , Mich . Moser,
Sparkassier I . Luz und als Ersatzmänner sind
bestimmt : Gottlieb Kemps, Gerber und Louis
B e ck jr., Gerber . Weiter wurde auf Antrag
des seitherigenVorstands , Hr. AmtsnotarDen¬
ier beschlossen, daß ein Mitglied auf einmal
nicht mehr als 10,000 Mk. der Bank entnehmen
dürfe, daß die aufgenommenen Anlehen bei
Privaten nicht über 150,000 Mk. und bei dem
Bankier nicht über 40,000 Mk. betragen dürfen.
Im Conto - Corrent -Verkehr kann einem Mit¬
glied bis zu 30,000 Mk. angeliehen werden
(natürlich bei genügender Sicherstellung.) —
Am Schluffe ergriff Hr. Kameralamtsbuchhalter
Lang das Wort um Hrn. Amtsnotar Deleg¬ier zu danken , für seine große Mühewaltung
in Injähriger Amtsperiode ; mit Bedauern sehe
man seinen Abgang von dem Institute, das
unter feiner Leitung geblüht habe und gediehen
sei . Hoffentlich werde Hr. Dengler demsel¬
ben auch ferner seine Kraft leihen. Hr. Buch¬
halter schloß mit einem dreimaligen Hoch auf
Hrn . Dengler, in welches begeistert einge¬
stimmt wurde. (Bemerkt sei , daß Hr. Amts¬
notar Dengler auf Weisung der höheren Be¬
hörde , die Direktorstelle als mit seinem Amte
unvereinbar nicht mehr annehmen durfte .) Hr.
Dengler dankte für die Ehrenbezeugung und
wünschte der Bank auch fernerhin ein ersprieß¬
liches Gedeihen.

- Alten steig, 25. Nov. Heute mittag
wird ein dieses Frühjahr konfirmierter Knabe,
Sohn des Taglöhners Wolf hier, beerdigt,
welchem am letzten Dienstag abend in der Maier
und Braun'schen Sägmühle ein Stück Holz un¬
versehens an den Unterleib geschleudert wurde.
Der bedauernswerte Knabe bekam nachher in
der Magengegend heftige Schmerzen und das
Leiden nahm so sehr zu, daß der Tod, welcher
am Samstag gegen Abend erfolgte, für ihn
eine Erlösung wurde. Die allgemeinste Teil¬
nahme wendet sich der schwer betroffenen Fa¬
milie zu.

* Freuden st adt, 19. Nov. Am Freitag
den 15 . d. M. feierte im Gasthaus zum Ritter
hier der in weiten Kreisen bekannte , im Jahre
1894 geborene , somit im 96. Lebensjahre ste¬
hende Friedrich Bacher, Büchsenmacher und
Veteran von 1814 , seinen Geburtstag im Kreise
mehrerer Freunde . Der Hauptanteil an der
äußerst gelungenen und heiteren Feier gebührt

vor allem dem Quartett des hiesigen Sänger¬
klubs, welcher dem greisen Veteran zu Ehren
seine Beteiligung bereitwilligst zugesagt. Der
95jährige Mann steht noch in einer Rüstigkeit,
daß er während des Abends verschiedene Solo¬
vorträge in äußerst humoristischer Weise zum
beften gab, hat nebenbei noch ein solch gutes
Gedächtnis, daß er trotz seines hohen Alters
sich noch aller Einzelheiten der Schlacht bei
Bar sur Aube , in welcher bekanntlich Se . Maje¬
stät Kaiser Wilhelm l . die Feuertaufe erhielt,
erinnern kann. Der Veteran Bacher sprach
seinen Freunden für die ihm erwiesene Ehre
seinen besten Dank aus mit dem Wunsche , näch¬
stes Jahr am 15 . November wieder zusammen¬
zukommen , auch möchte ihn der liebe Gott es
erleben lassen, seinen 100. Geburtstag noch
feiern zu dürfen. Sehr zu bedauern ist jedoch,
daß der wackere heute noch rüstige Mann, welcher
51 Jahre lang in der Kgl. Gewehrfabrik in
Oberndorf als Büchsenmacher beschäftigt war
und als solcher von Seiner Majestät unserm
König die silberne Zivilverdienstmedaille erhielt,
finanziell nicht so gestellt ist, wie es ihm in
diesem so hohen Alter wohl zu gönnen wäre,
da ihm seine geringen Mittel längst manche
Entbehrung auferlegen.* Stuttgart, 22. Nov . Wie die „N. Ztg."
vernimmt, finden auf Anordnung des K. Finanz¬
ministeriums zur Zeit Erhebungen statt , welche
sich auf die Frage der Einführung einer all¬
gemeinen Vermögenseinkommensteuer beziehen.
Diese Erhebungen, welche nur in einzelnen Ge¬
meinden vorgeuoMinenwerden , sind sehr ein¬
gehende und erstrecken sich z. B. auf die Fest¬
stellung des Besitzes an Grundeigentum und
Gebäuden, sowie des Einkommens aus Gewerben,
Kapitalien , Dienst und Beruf jedes einzelnen
Steuerpflichtigen ; sodann kommen namentlich
auch die Schulden zur Aufzeichnung und sind
besondere Fragen noch bei solchen zu beantworten,
deren Einkommen nicht über 500 Mk. betragen
würde. Für Unkundige dürfte die Bemerkung
angezeigt sein, daß es sich dabei nicht um die
Einführung einer neuen Steuer, sondern eines
anderen Besteuerungssystems handelt , nach wel¬
chem die Steuern aus dem gesamten Vermögen
und Einkommen einer Person erhoben würden
und namentlich die Minderbemittelten Entlastung
bezw . Befreiung zu erhoffen hätten . Die Ein¬
führung dieser Bestcuerungsart ist eine Forde¬
rung verschiedener politischer Parteien und kam
in den letzten Jahren im württembergischen
Landtag wiederholt zur Sprache." Urach , 21 . Nov. Für Fortbildung und
belehrende Unterhaltung der männl . Jugend ist
auch hier seit Jahren bestens gesorgt . Sommers
wird an den Sonntagen von 2—5 Uhr ein
Schullokal geöffnet , in welchem Lehrlinge und
Gesellen unter Aufsicht des Schuldieners ihre
Zeit mit Lesen guter Bücher, anständigenSpielen
und Briefschreibenzubringen können. Den Winter
über werden in der ersten halben Stunde Bücher
der Volksschulbibliothek ausgeliehen; von halb
6 bis halb 7 Uhr finden von seiten der Geist¬
lichen und Lehrer leicht faßliche Vorträge aus
den verschiedenen Wissensgebieten statt. Die Be¬
teiligung der jungen Leute ist eine ziemlich rege;
dieselben bleiben dadurch vor mancher Unart
und Verführung bewahrt.

^ Ulm, 21 . Nov. Die Frau eines hiesigenBrauers litt schon längere Zeit an einem
kranken Arm und zog schließlich auch einen
früheren Schneider, welcher sich seit etwa Jahres¬
frist als „Hoktor

" etabliert hatte , zu Rate.



Dieser richtete aber den kranken Arm so zn,
daß die Frau , nachdem sie d - e größten Schmer¬
zen ausgehalten , wieder nach einem wirklichen
Arzt verlangte , der im Verein mit einigen Kolle¬
gen beschloß, die Patientin in das Spital über¬
führen zu lassen . Dort mußte der Unglücklichen
der Arm amputiert werden . Dem Vernehmen
nach ist gegen den Kurpfuscher die Untersuchung
eingeleitet worden.

* Friedrichshofen, 21 . Novbr . Bei
dem letzten Sonntag in Kluftern entstandenen
Schadenfeuer weigerte die Feuerwehrmannschaft
ihrem Kommandanten gegenüber den Gehorsam,
so daß es noch vor Gericht ein Nachspiel geben wird.

* (Verschiedenes .) ImErtinger Walde
siel ein Mann von den Aesten einer Eiche herab,
mußte bewußlos fortgetragen werden und starb
bald darauf . — In Aalen fiel ein Knecht so
unglücklich von einem Wagen herab , daß er
bald darauf starb . — In Metzingen ver¬
wundete sich ein Metzger leicht an der Hand und
schenkte anfänglich der Wunde keine weitere Be¬
achtung bis sich heftige Schmerzen einstellten.
Der gerufene Arzt konstatierte Blutvergiftung.
Es traten nun heftige Fieber ein, so daß der
Verletzte das klare Bewußtsein verlor und sich
ein Messer in den Unterleib stieß , wobei er
wahrscheinlich auch innere Organe verletzte. —
In Thuningen wurde in einem Laden ein¬
gebrochen und 150 Mk . mitgenommen . — V o n
der Tauber wird über Beschädigungen der
Waldpflanzen durch Mäuse geklagt . Die Pflanzen
von Eichen, Buchen , Fichten und Lärchen werden;
von den Nagenden entrindet und dadurch das
Absterben der Pflanzen herbeigeführt . - In
Oggelsbeuren verkaufte Wagnermeister W.
an einen dortigen Metzger ein Schwein , wobei
nicht das Gesamtgewicht des Schweines , sondern
das Hirn des Borstentieres in Betracht gezogen
wurde . Für ein Pfund Schweinshirn sollte der
Wagner 60 Mk . bekommen. Das Hirn wurde
aber so leicht befunden , daß der Metzger für das
etwa 1 ^ Ztr . schwere Schwein 25 Mark zu
bezahlen brauchte . — In Gutenberg fand
ein dortiger Bürger beim Graben einen irdenen
Hafen mit altem Geld gefüllt . Drei darunter
befindliche große Goldmünzen zeigen auf der
einen Seite Christus mit dem Lamm , darunter
je ein kleines besonderes Wappen , auf der anderen
den Reichsapfel . Die Silbermünzeu , mittelgroße
und ganz kleine, letztere nur auf einer Seite
geprägt , zeigen verschiedene Wappen.

* Frankfurt, 22 . Nov . Von der Staats¬
anwaltschaft war im vorigen Jahr ein Preis
von 10,000 Mk . ausgesetzt worden für Den¬
jenigen , der die Herrn Baron v . Oett . im Reuter¬
weg abhanden gekommenen 300,060 Mk . Wert¬
papiere zur Stelle schaffen oder so greifbare
Anhaltspunkte geben werde , daß man des Diebes
habhaft werden könne. Alle Nachforschungen
nach dem Verbleib waren vergeblich . Jetzt hat,
wie wir der „Fr . Ztg . " entnehmen , der Anwalt
ds Herrn v. Oett . auf dem Boden des Hauses

des Bestohlenen unter Schutt und Schmutz die
Summe von 214,000 Mk . in zwei Mappen
gebunden gefunden : von einem Teil der Papiere
fehlen die Coupons . Den Rest hofft man eben-
salls noch zu finden . Der Staatsanwaltschaft
ist Mitteilung über die näheren Umstände des
Fundes gemacht worden.

* Leipzig. Ein Fortbildungsschüler in
Leipzig erdreistete sich , bei der Abgangsfeierlich¬
keit während der Ansprache des Direktors mit
einem seiner Mitschüler laut zu sprechen und
den Aktus in auffälliger Weise zu stören . Als
ihn der Lehrer zurechtwies , redete er den Lehrer
mit „ du" an . Er erhielt dafür eine wohl¬
verdiente Ohrfeige . Darauf wurde der halb¬
wüchsige Bursche im höchsten Grade beleidigend
und stieß sogar schwere Drohungen aus . Jetzt
hat dies hoffnungsvolle Bürschchen eine exem¬
plarische Strafe zuerkannt erhalten , denn das
Schöffengericht verurteilte ihn zu vier Monaten
Gesängnis.

* Wittenberg. Im Pretzscher Schloß'
garten fand in den letzten Tagen ein mit dem
Beschneiden alter Lindenbäume beschäftigter
Arbeiter in einem hohlen Baume einen mit E . F.
gezeichneten, mit wertvollen Steinen besetzten
goldenen Ring , der wahrscheinlich durch eine
Elster oder einen Raben dorthin gebracht wor¬
den ist. lieber den Eigentümer des Ringes
fehlt es an jeder Vermutung.

* Berlin, 21 . Nov . Die Sozialistengesetz-
Kommission lehnte den § 24 der Vorlage , be¬
treffend die Ausweisungen , mit allen gegen 8
Stimmen sowie den Antrag Fritzen , das Ge¬
setz nur für eine zweijährige Dauer zu bewilligen,
ab und nahm die Artikel 5 und 6 , sowie den
zweiten Absatz des ersten Artikels der Vorlage,
wonach die Beschränkung der Geltungsdauer des
Gesetzes in Wegfall kommt , unverändert mit
17 gegen die Stimmen der Mitglieder des
Zentrums und der Freisinnigen an . Die zwtite
Lesung beginnt am 26 . November.

* Berlin, 22 . Nov . Der Reichskanzler
erlaubte der Hamburg - Amerikanischen Packet-
fahrt -Gesellfchaft ihrem vierzigsten transatlanti¬
schen Dampfer seinen Namen zn geben : „Fürst
Bismarck ". Der neue Dampfer wird das größte,
voraussichtlich auch das schnellste Schiff der
deutschen Handelsmarine sein und 5Vz Millionen
Mark kosten. Das Schiff ist auf der Werste
„Vulkan " in Stettin erbaut und für den
Paffagierdienst zwischen Hamburg und New -Iork
bestimmt.

* Die deutsche Emin Pascha - Expe¬
dition unversehrt! Ein Telegramm , wel¬
ches dem Emin Pascha - Komite in Berlin von
der Firma Hansing u. Co . in Sansibar zuging,
lautet wörtlich folgendermaßen : „Ein Mitglied
der Expedition , Borchert , meldet aus Tokomoni:
Die Somalis zersprengten die englische, nicht
die deutsche Expedition . Dr . Peters und Ge¬
nossen sind wohlauf : sie errichteten eine befestigte
Station am Kenia . Ihre Depeschen, betreffend
die Einstellung der Expediton wegen der Rück¬

Aer Legionär.
Eine Erzählung aus Deutsch- Oesterreichs schwerer Zeit.

Von Emil König.

(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
„ Der Schurke hat ein Loch entdeckt, hier ist ein geheimer Ausgang ! "
Und in der That hatte man im Hofe des Gebäudes eine kleine

Thür offen stehend gefunden , welche in ein Seitengäßchen führte.
Schnell und lärmend , n ie die unwillkommenen Gäste gekommen

waren , waren sie auch wieder verschwunden . Ich atmete erleichert auf.
Als auch die letzten Schritte verhallt waren , öffnete ich den Schrank.
„ Leben Sie noch ?" flüsterte ich, noch immer im Dunklen stehend.
„Ja , Dank Ihrem Edeimute ! Sie haben einem Unbekannten , einem

Parteiseinde das Leben geretter , nie , nie werde ich Ihnen das vergessen ! "

Eine feuchte Hand drückte die meine und bevor ich
' s mir noch versah,

stand ich allein im Zimmer ; mein Schutzbefohlener war durch die an¬
gelehnte Thür geräuschlos wie ein Schatten entschwunden.

Ost habe ich später jenes Abends gedacht ; niemals aber kam auch
nur ein einziges Wort betreffs des Vorfalles über meine Zunge und es ist
mir selbst unbegreiflich , daß mich ein unbestimmtes Gefühl heute dazu
drängt , Ihnen gerade dieses Erlebnis zu erzählen ."

Mit sichtbarer Bewegung hatte besonders der Baron diesem Teile
der Erzählung gelauscht . Einige Male schien er den Erzähler unter¬
brechen zu wollen ; er hatte aber stets wieder an sich gehalten . Am Schluffe
jedoch öffnete er schon den Mund , als ihm ein von Joseph nicht be¬
merkter Wink des älteren Herrn denselben wieder verschloß.

„Bald daraus begann jene grauenvolle Periode, " fuhr Franz in
seiner Erzählung fort , „ Wien kam unter die Herrschaft des Standrechts.
Das Blut floß in Strömen . Der Tag der Rache unserer Widersacher
war gekommen ; auch über meiiM Haupte schwebte das Schwert des

kehr Emiu 's , besitzend , werde ich Peters in Eil'
Märschen am Kenia eventuell am Baringosee
einholen . " — Damit ist die Trauer gehoben,
welche seit jener Schreckensnachricht vom 5 . Nov.
auf allen patriotischen deutschen Herzen lastete.
Wir zweifeln nicht daran , daß man von beru¬
fener Stelle Alles aufbieten wird , den Rück¬
marsch des kühnen Reisenden zu sichern. Seine
Rückkehr wird ein Tag der Freude für weite
Kreise unseres Vaterlandes sein, wenn auch das
Mitgefühl für das Mißgeschick der englischen
Expedition diese Freude dämpfen wird . (F . I .)

* Berlin, 23 . Nov . Die heutige dem
Emin Pascha -Komite zugegangene Meldung von
dem Aufenthalte Dr . Peters am Kenia wird
amtlich bestätigt.

* „Deutsche Lehren aus der französischen
Weltausstellung .

" Mit dieser Ueberschrift ver¬
öffentlicht die „Köln . Ztg .

" eine Zuschrift , die
sie aus Paris erhalten und welche mit Nach¬
druck dafür eintritt , daß Deutschland geradezu
die Pflicht habe , mit regelmäßigen Zwischen¬
räumen (etwa alle 8 — 10 Jahre ) Weltausstel¬
lungen in Berlin zu veranstalten , die eine ge¬
waltige und nachhaltige Kräftigung des Volks¬
wohlstandes zur Folge haben würden . Die
Zuschrift begründet diese Forderung mit dem
über alles Erwarten , ja unberechenbar großen
Erfolg , den die Pariser Ausstellung gehabt
habe . Ein süddeutscher Nationalökonom habe
allein die Summe , die Paris durch den Fremden¬
verkehr in diesem Sommer eingenommen , auf
800 Millionen Franken berechnet, indem er
während 6 Monaten täglich 300,000 Personen
also durchschnittlich mehr wie sonst in Paris an¬
wesend annahm , von denen jeder im Durchschnitt
15 Franks verbraucht habe , und ein befreun¬
deter Franzose habe gemeint , diese Rechnung sei
eher viel zu niedrig als zu hoch gegriffen , sofern
nach den Angaben des Polizeibureaus 400,000
Fremde täglich anzunehmen seien und wohl
auch 20 Fr . tägliche Ausgaben der Wirklichkeit
näher komme. Diese ungeheuren Summen
bleiben nicht in Paris , sondern wandern zum
weitaus größten Teil in die Provinz zurück,
Handel und Industrie neu belebend und be¬
fruchtend . Dazu komme der gewaltige Auf¬
schwung, welchen die Ausfuhr aus Frankreich
nach allen Ländern , besonders nach Südamerika,
Westindien , Mexiko u. s. w. nehmen werde.

" Recklinghausen, 23 . Nov . Auf der
Zeche „ Schlägel,und Eisen " sind seit gestern
abend 250 Bergleute durch einen Unfall in den
Schacht eingeschlossen ; denselben kann jedoch
Nahrung zugeführt werden . Man hofft bis
morgen die Rettung bewerkstelligen zu können . .

* Neuwied. Kürzlich machte ein Geschäfts¬
mann in Weißenthurm die Runde , um Knochen,
Lumpen u . s. w. anzukaufen . Bei der Frau
des Ortsvorstehers kam derselbe nicht gelegen
und sollte später wicderkonzmen ; bis dahin
seien die Lumpen zusammengesucht . Gegen
Abend kam unser Handelsmann nun zurück,
macht , da sich niemand im Flur befand , die

Henkers . Es kam jene unselige Zeit , welche ich so gern mit meinem
Herzblut aus der Chronik der Gegenwart löschen möchte ! Erlassen Sie
mir die Einzelheiten ! Die Horden der Kroaten , die Heere eines Windisch-
grätz drangen in Wien ein und hielten ein fürchterliches Strafgericht.
Nur einzelnen von uns gelang es, durch die Flucht sich auf eine Galgen¬
frist dem Henker oder den Geschossen der Soldaten zu entziehen . Unter
diesen glücklichen Unglücklichen oder unglücklichen Glücklichen, wie Sie es
bezeichnen wollen , befand auch ich mich. Nach Tagen beständiger Todes¬
angst , jede Nacht mein Versteck wechselnd, gelang es mir unter tausend
Gefahren endlich, aus der Hauptstadt zu entkommen . Bis zur Unkennt¬
lichkeit vermummt und entstellt , die Nähe der Menschen fliehend , von
immerwährender Furcht , erkannt und ausgeliefert zu werden , gepeitscht,
schleppte ich mich bis zu meinem Heimatsorte , um mich dort mit meinem
Bruder zn beraten , was ich thun , wohin ich flüchten sollte . Allein ich
fand statt des Lebenden eine Leiche ! Am Tage vor meiner Ankunft hatte
ihm sowohl wie einem seiner Postillone ein jäher Sturz mit dem Ge¬
fährt in den Abgrund das Leben geraubt . Ich traf nachts leise und
vorsichtig in seiner Behausung an . Vernichtet sank ich auf dem Bette
nieder , auf dem sein Leichnam lag . Der alte Klaus , der schon bei
Lebzeiten meines Vaters unser ältester Postillon gewesen, die ehrlich
treue Seele , die mich zuerst auf ein Pferd gehoben, der ich den Unter¬
richt im Reiten , Fahren und Blasen des Posthorns schon in meiner
frühesten Jugen dankte , erkannte seinen Liebling sogleich. Er brachte
mich wieder zu Sinnen , verbarg mich und pflegte mich. Der brave Mann
hatte bald das Gräßliche meiner Lage überschaut und schauderte vor
meiner Zukunft.

Und als ich verzweifelnd vor mich hinstarrte , riet mir der biedere
Diener meines Bruders : „ Sepp ! Hier darfst du nicht bleiben . Du
weißt , man kennt dich . Es darf dich nur eine unberufene Person sehen



nächste Zimmerthür auf und rief : „ Sind die
Lumpen jetzt zusammen ? ' Darob entstand in
dem betreffenden Zimmer , in welchem gerade
Geheimrats - Sitzung stattfand , großer Lärm,
und ohne die Dazwischenkunft der Hausfrau,
welche lachend die Sache aufklärte , wäre es
dem Mann schlecht ergangen.

Ausländisches.
" Wien, 20 . Nov . Nach der Corr . de

l ' Est sagte Milan hier in einer Unterredung
mit einem Freunde : „ Die Königin mißbrauche
die Situation , ohne zu verstehen , welchen Schaden
sie ihrem eigenen Sohne damit zufüge ; sie sei
im stände , seinen Thron zu kompromitieren und
ihn zu verderben ; die Ereignisse folgen einander
schnell in Serbien ; der Kampf werde nicht lange
dauern ; wenn die Radikalen triumphieren und
die Königin unterliege , werde sie den Sturz des
Königs mit sich ziehen. Dies sei nicht zu re¬
parieren .

"
* Wien, 23 . Nov . Die „Presse " weist auf

die fortgesetzten systematischenVersuche der Blätter,
namentlich der englischen, hin , welche mit ihren
planmäßigen Fälschungen und Irreführungen
den russischen Blättern die Unterlage zu pole¬
mischen Artikeln gegen Deutschland und Oester¬
reich liefern , um dadurch erneut das Mißtrauen
des russischen Kaisers hervorzurufen und hebt
hervor , daß dies vorläufig auch nicht im ent¬
ferntesten gelungen sei, wie die vorgestrige Friedens¬
rede des Kaisers beweist.

* Rom, 23 . Nov . Nach der „ Cronica Nera"
beglückwünschte der Papst die Königin Mar-
gherita anläßlich ihres Namenstages.

* Paris, 21 . Nov . Im heutigen Minister¬
rate teilte der Marineminister Barbey mit , daß
er zum eventuellen Schutze der französischen
Staatsangehörigen in Brasilien ein Kriegsschiff
dorthin entsendet habe.

* Paris, 21 . Nov . Kammer . Leydet be¬
antragt die Freigabe der Fabrikation von Zünd¬
hölzchen. Der Finanzminister bekämpft denselben
und spricht sich für das Zündhölzchenmonopol
aus . La Roche schlägt eine Tagesordnung vor,
welche das Recht der Regierung anerkennt , das
Zündhölzchenmonopol auszuüben . Diese Tages¬
ordnung wird von der Regierung angenommen,
von der Kammer aber mit 312 - gegen 236 St.
abgelehnt und der erste Artikel des Antrags
Leydet trotz Widerspruchs des Finanzministers
mit 292 gegen 232 St . angenommen . Infolge
dieser Abstimmung wollte der Minister Rouvier
sofort zurücktreten , wurde aber von Tirard,
wenn auch mit Mühe , davon abgebracht . Die
äußerste Linke stimmte mit den Boulangisten
und einem Teil der Rechten gegen die Regie¬
rung . Es ist das erste Wiedererscheinen des
alten Bündnisses , das jedes Ministerium un¬
möglich macht. Die Abstimmung macht deshalb
einen sehr schlechten Eindruck.

* Paris, 22 . Nov . Der Senat genehmigte
den Marinekredit von 58 Millionen zum Bau
von Kriegsschiffen auf Privatwerften . Barbey

kündigte an , es werde im nächsten Jahre ein
Kredit für den Bau von Panzerschiffen auf den
Staatswerften gefordert werden.

* Paris, 23 . Nov . Der Ackerbauminister
schob infolge von Schritten , welche die Viehhändler
von La Billette bei ihm unternommen , die An¬
wendung des Verbots der Einfuhr deutschen
und österreichischen Viehs über die Schweizer
Grenze dis zum 5. Dezember auf.

* Paris, 23 . Nov . Nach einer Brüsseler
Meldung verließen Boulanger und Dillon die
Insel Jersey und begaben sich nach Spanien
(Sanlander ) .

* Paris. Zum Skandal aller Welt hatte
das Zuchtpolizeigericht von Bourges im Monat
Juli den Metzger Lehmann , Fleischlieferanten
des Lagers von Avor , und seinen Burschen , der
dem 95 . Regiment verdorbenes Fleisch geliefert,
durch dessen Genuß viele Soldaten schwer er¬
krankten und einer starb , nur zu 17 Tagen Ge¬
fängnis und 50 Frank Geldstrafe verurteilt.
Die Staatsbehörde brachte die Sache vor das
Appellgericht , das jeden dieser Elenden zu 20
Monaten Gefängnis und 500 Frank Geldstrafe
verurteilte.

* Brüssel, 22 . Nov . Bekanntlich will
Frankreich das Untersuchungsrecht auf seine
Schiffe seitens Englands keineswegs ausüben
lassen . Einer halbamtlichen Unterhandlung
zwischen Vertretern beider Länder zufolge , soll
jetzt ein Einverständnis bevorstehen . England
würde nicht weiter auf die Untersuchung der
Schiffe von Kulturvölkern bestehen und den
Grundsatz : „Die Flagge schützt die Ware " für
afrikanische unter französischer Flagge fahrende
Schiffe anerkennen.

* London, 16 . Nov . Mit der lange er¬
wogenen jüdischen Ackerbaukolonie soll endlich
Ernst gemacht werden . Baron Hirsch und Lord
Rothschild haben das Geld dazu hergegeben und
es handelt sich nur noch um den Ort . Palästina
wird viel genannt ; aber aus praktischen Grün¬
den wird Kanada vorgezogen . Das Unter¬
nehmen will sich an die Israeliten aller Länder
wenden.

Queensrown, 2i . Nov . Berichte aus
China melden , daß durch eine Überschwemmung
des Jantse Kiang eine schreckliche Katastrophe
erfolgt ist. Der Fluß trat am 11 . Oktober
auf einer Strecke von 100 Meilen über die
Ufer . Mehr als 1000 Personen sind ertrunken,
etwa 15,000 Personen sind ohne Unterkunft
und Lebensmittel . Einige Häfen wurden weg-
gerisseu . Die Ernte ist vernichtet.

* Semlin. Der Kassierer der serbischen
Eisenbahn , Kassikowitsch, ist mit 40,000 Frank
flüchtig geworden.

* Konstantinopel, 21 . Nov . Der Sul¬
tan ließ zum Andenken an den Besuch der deut¬
schen Majestäten eine goldene Medaille prägen
mit dem türkischen Wappen ans der einen und
dem deutschen Wappen auf der anderen Seite.
Die Medaille trägt auch eine auf den Besuch
des deutschen Kaiserpaares bezügliche Erinne¬

rungsschrift . Vorläufig wurden drei Medaillen
geprägt , bestimmt für den Surtan , den Kaiser
und die Kaiserin . Die Medaillen ruhen in
kunstvoll angesertigten Etuis.

* Die Bewohner von Konstantinopel
wurden gelegentlich des Kaiserbesuches von zwei
der schlimmsten Plagen befreit . In dem Be¬
streben , die Stadt in einem möglichst günstigen
Lichte zu zeigen , hatte nämlich die Regierung
alle Bettler und die berüchtigten Straßenhunde
aus der Stadt entfernt . Die Bettler wurden,
etwa siebenhundert an der Zahl , in einer alten
Kaserne vor den Thoren untergebracht und dort
auf Staatskosten ernährt ; die Hunde dagegen
lvurden kurz vor der Ankunft des Kaisers durch
türkische Polizeibeamte in großen Wagen nach
einem Hundepark in der Nähe von Dolma-
Bagdsch befördert . Die Freude dürste indes
nicht lange dauern , da der türkische Staats¬
schatz die große Anzahl von Staatspensionären
doch kaum dauernd ertragen wird.

* Lissabon, 21 . Nov . Die provisorische
Regierung von Rio de Janeiro hat das gesamte
unbewegliche und bewegliche Vermögen , sogar
die Möbel der kaiserlichen Familie sequestriert
und will angeblich später den Wert bezahlen.
Dem Kaiser selbst sowie allen Mitgliedern der
kaiserlichen Familie ist das Betreten brasiliani¬
schen Bodens bei Todesstrafe untersagt.

* Washington, 21 . Nov . De » Kriegs¬
schiffen „ Talapoosa " und „Richmond " unter dem
Kommando des Admirals Gills ist befohlen,
nach Brasilien abzugehen.

Handel « nd Berkehr.
* Ellwangen, 18 . Nov . (Biehmarkt .)

Es wurden zugeführt 553 Ochsen, 250 Stiere,
188 Kühe, 215 Kalbelu . Der Handel ging
nicht besonders lebhaft . Es wurden bezahlt
für ein Paar Ochsen je nach Qualität 700
bis 800 Mk , und für eine Ausnahme 1030 Mk .,
1 Kuh 180 — 320 Mk ., 1 Kalbin 190 — 270 Mk .,
1 Rind 150 Mk.

* Während die Fletschpreise da und dort
etwas zurückgegangen sind, steigen die Fruchl-
und besonders die Gerstenpreise zu einer lang
nimmer gekannten Höhe ; 9 Mk . 50 Pf . und
darüber wird für den Zentner Gerste bezahlt
und so hat diese Fruchtgattung den Preis des
Kernens fast erreicht . Immerhin bleibt der
gewiß hohe Preis hinter dem der ersten siebziger
Jahre zurück ; denn damals galt der Zentner
über 8 Gulden.

Verantwortlicher Redakteur : W - Rieker , Wtensteig.

Als preiswertes , praktisches Weihnachtsgeschenk
empfehle ich : Htotseid . WastroSe » (ganz Seide)
Wlk . 16,80 p. Koöe, sowie 22 .80 . 28.- , 34 .- ,
42 .—, 47.50 nadelfertig . Es ist nicht notwendig , vorher
Muster kommen zu lassen ; ich tausche nach dem Fest um,!
was nicht konveniert. — Muster von schwarzen, farbigen^
und weißen Seidenstoffen umgehend. Briefe kosten 20 Pf .°
)porto . Seidenfabrik-Depot G . Henneberg (K. u. K. !
jHostief .) Zürich . ^

und sofort bist du dem Bürgermeister verraten ; zudem kann deines Bruders
Nachfolger jeden Augenblick eintreffen und die Herren sind ja alle Tod¬
feinde der Demokraten . Du mußt auf der Stelle fort ."

„Aber wohin ? Wo und wie soll ich mich verbergen , was beginnen ? "
Nach langem Besinnen meinte der Alte : „ Ein Mittel gebe es schon,

Sepp ; aber es wird dir zu gering sein ! "

„Mir ist kein Mittel , keine Verkleidung zu gering ! " rief ich in
Todesangst.

„Nun , so hör '
, Sepp ! Mit deinem Bruder zugleich ist ein junger

Postillon verunglückt , der zufällig euren Familiennamen führte . Er hieß
Franz Z . und konnte ungefähr in deinem Alter sein. Zieh ' seine
Dienstkleider an , nimm seine Dienstpapiere , geh' bei Nacht und Nebel
über alle Berge und suche weit von Mer , wo dich niemand kennt,
ein Unterkommen . Ein ganz besonderer Umstand kommt dir noch zu
statten . Der verstorbene Franz Z . . . . . wollte in die Dienste einer
anderen Posthalteret eintreren . Sein Abschied steht bereits in seinem
Dienstbuche vermerkt ."

Rasch erfaßte ich diese Idee und führte sie aus . Des Reitens
und Fahrens war ich von frühester Jugend her kundig und im Blasen
des Posthorns suchte ich meinesgleichen . Ich hatte es während meiner
Ferien immer mit Vorliebe geübt . - Noch in derselben Nacht nahm
ich Abschied von dem biederen , väterlichen Freunde Klaus und wanderte
der Grenze von Steiermark zu. Hier fand sich bald ein Unterkommen.
Der Posthalter , bei dem ich mich zuerst meldete , fragte , nachdem er
meine Person und meine Zeugnisse gemußert hatte , gar nicht einmal
nach der Ursache, weshalb ich meinen früheren Dienst verlassen habe ; er
brauchte gerade einen Postillon und das war im Grund genug , mich zu
engagieren . Allerdings fürchtete ich die Möglichkeit einer Entdeckung,
sobald mein Nationale zur Oberbehörde kommen würde , da der Postillon,

_ __ »

welchen ich nunmehr vorstelle , als tot gemeldet sein mußte . Jedoch
tröstete ich mich wider mit dem Gedanken , daß es ja mehr Menschen
mit ein und demselben Namen auf der Welt giebt , daß es auch wohl
vorkommt , daß mehrere Postillone ein und denselben Namen führen und
daß man auf so unbeutende Individuen nicht achten und den Umstand
möglicherweise übersehen würde.

Nach etwa einem Vierteljahr hielt ich es doch meiner größeren
Sicherheit halber für geraten , meine erste Dienststelle mit der jetzigen zu
verrauschen . Auf dieser bin ich bisher zwar unangefochten geblieben,
schwebe aber in unausgesetzter Angst , entdeckt zu werden ."

Franz war mit seiner Erzählung zu Ende . Die beiden Herren
blickten ihn teilnehmend an und besonders schien der Jüngere nur mit
Mühe den Ausbruch seiner Gefühle zu bemeistern.

„ Nehmen Sie unseren Dank , junger Mann, " Hub die Exzellenz an,
„ für die Mitteilung Ihrer Schicksale und empfangen Sie die feste Ver¬
sicherung, daß ich Sie nicht bloß bedauere , sondern auch , daß ich alles,
was in meiner Macht steht, aufbieten werde , Ihr Geschick zum Besseren
zu lenken. Für den Augenblick spielen Sie Ihre Rolle fort . Sie sollen
bald und hoffentlich günstige Nachricht von uns erhalten . Und nun
Adieu , mein junger Freund ! " fuhr er fort und überreichte dem Postillon
ein zusammengefaltetes Papier , „ hier haben Sie meine Adresse !"

„Und dies tragen Sie zum Andenken an einen aufrichtigen , dank¬
baren Freund und unser heutiges Zusammentreffen ! " sagte tiefgerührt
der Jüngere , zog einen kostbaren Diamtenring vom Finger und über¬
reichte ihn dem überraschten Postillon.

Beide verschwanden durch die Thür und in der nächsten Minute
schon verkündete das Rollen eines Wagens die Abfahrt der beiden
Reisenden.

(Fortsetzung folgt .)



Ueberb erg.

Mord.
Kommenden

Samstag, de» 30. ds . Mts .,
nachmittags 2 Uhr,

wird auf hiesigem Rathaus die Bei¬
fuhr von Kalksteinen auf sämtliche
Straßen der Gemeinde unter Umstän¬
den auf mehrere Jahre verakkordiert.

Den 24. Nov. 1889.
Schulth . -Amt.

Altensteig.

Zeigen, Mandeln,
Haselnußkernen

und
Wirnenschnih

billigst bei
M . Naschold.

Altensteig.
llsmsn- L llinller-

8edNers,
in jeder beliebigen Fasson und Farbe,
außerordentlich billig , bei

H. Baetzler
z. Bad.

Altensteig.
in Wolle und Baumwolle,

in Wolle und Baumwolle.

Flanellhemden m W°«e,
in Baumwolle,

jeder Größe und Qualität,

neuester Fasson,

Chachenez.
Große Austvahl in jedem Sortiment,

billigst bei
si . 63K88lse r . Lsii.

!!! Ll - r e nste i g.

y Die im Jahr 18SS Geborenen feiern
H heute Dienstag, von 4 Uhr an,
H im Hasthaus z . Adler
§ ihren fünfzigsten Geburtstag,
^ wozu Freunde und Bekannte eingeladen sind.

Altensteig. !

Heringe L Sardellen
bei !

W. Waschow . !

Pas vedeutendste und rnhm-
kichst bekannte

8ettkllsrn- l.agsr
Harry Unna in Altona

bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nach¬
nahme (nicht unter 10 Pfund)

gute neue -
^Wettseder» fürKO^ das Pfd . .
l vorzüglich g»te Sorte 1,25 ^
>prima KakVda««e» nur1,60 ^ I
prima Ha«zda»»e» nur2,50 ^ s

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme v. 50Pfd. 5 ^/oRa - ,
batt. — Umtausch bereitwilligst. ,

Wrima Inlettstoff doppelbreit ^
zu einem großen Bett (Decke , l
Unterbett, Kissen und Pfühl)

zusammen für »»r 11 Mk.

Aei Wagenkeiden
versäume NiemandKaisers Magen¬
zucker zu nehmen, unentbehrlich bei
Appetitlosigkeit , Kopfweh,Wagen-
meh »«d Wagenkrampf. Zu haben
in Pag. L 25 Pf . bei

M . Naschold, Couditor,
_ Alrensteig.

Mühlacker'
Einen soliden

Jungschmied
lucht zu sofortigem Eintritt

H. Weltke, Schmiedmeister.
Auch wird daselbst ein kräftiger

Lehrling
ohne Lehrgeld angenommen.

? näc 11l 1A-? 4l 1V6 I'
von ItöliL,

mit Vanille- , lllanclel - , Oltron - , l-ilmbeer- , Orange - L Okrrcolaäe- §
KesobmaLli,

sivä sslir empeedleosvertd -rrir seliukllsv ^ ittsitiAimz von volilsolimeclreiiäsii !
lmltsii nnä vs .rmev l? vääivIS . Sorten miä Lvrillueeu.

VorrLtdig in 8olmolitslii mit sseds verseliisäenev knlvern
2N Alk . 1 . 20 oller einrsln 211 20

in Men desseren Loloninl - , Oelieatess - imll OroFNen - OesvdLrrsn.
Zeller Sednedtel liext «in Neveptendnedlein tnr 50 versekiellews Nnääinzs,

Lneden ete . dei.

Erfolgreiche Behandlung aller irranlheiten , eventuell auch brieflich . Keine» »
Berufsstörung . Diplomierte Äerzte . 2 5 00 Heilungen, wie amtlich beglaubigt.Hd'
Broschüre : „Behandlung und Heilungvon Krankbeiten" gratis . Zprech-^^
stunden täglir: von morgens 9 Uhr bis nachm. 5 Uhr. Alan adressiere: „ An die» »
P r i v a t p 0 l ikl i n i k in Stuttgart. Alleenstr. 11 . " M!

Die Arzneien werden in Stuttgart in einer der städtischen Apotheke ^^ ^
angefertigt ._ _ » »

1»^ »»
Erste Ziehung unfehlbar am 3. Dezember d . I.

Cannftatter Geldlose
zu 1 Mk . ,

(ZU 2 Ziehungen gültig) zu2 Mk. ,s
1000Ä Baargeld. Gewinne

25 000 , 10 000, 5000 , 2000,1000, 500, 100
u. s. w.

W . Meker , Altensteig.

looovl

LliristdaumLonteet!
ckslioat im Eeselmirrolr unä reirieiiäo
^ eudeätsii für äsn ^VvHinLLbtsliaiiili)
i List « vntiirilt vn. 440 8tüvk,
^orsoväoA6ZS0 3 Ällc.

r^LckllLlinie.
Liste u. Verxsokuii ^ bersollno niolit.
Mieckerverkätikeiir ssllr enaplolilen.

HUK « Wi« 86 , vrosätzii,
NNliritLersr. 475.

flZmbÄk-
D - ^ meEsilisedo

« v LI". )?23 l6LMpfl-6dl t küst.
K EKM

-MUckju 8anidMptaL sMntsuä

' t ^nsserclem rsssslmässiKS?08täs.mxksr-VsrdinciunA
^ / A x s MW 2iviseden

. Ws llnvrs—Nk^ orlc. Iliundllrx- VfdstiLLisL.
^ Ststtin —Nv^ vrk.

NLü-dirrrr- - Lkltimi

l6.

tluinknrrr—Nuvaü».
IlumkurF—Avxleo.

E a I w.
Einen jungenÄulldemnüller

möglichst unter 20 Jahren , suche zum
alsbaldigen Eintritt
_ I . Wonnenmacher.

Altensteig.

Zucker,
sowie

gestoßenen Zmkcr
in bester Qualität

billigst bei
M . Naschotd.

A l t e n st e i g.
Große Auswahl in allen Sorten
Schäften L Leisten.

Lkltimoro.

Nähere Auskunft erteilt:
W . Wieker, Buchdrucker , Altensteig ; I . Kaltenbach , Egenhausen,

Verwalt . -Aktuar Wapp, Wagold.
Pfarrer , Lehrer, Gutsbesitzer, Be - s Altensteig.
amte ec. rauchen mit Vorliebeden- ^
mir von W . Wecker in Seesen a. 1890
H . fabriz. Solländ . Gavak lOPfd.

^

fco . 8 Mk . Seit 10Jahren bewährt . ! empfiehlt W . Melke*.

«ud Reitstiefel-Wste
empfiehlt billigst

C . Seeger,
Schuhmacher.

Altensteig.

in sicherer Triebkraft , empfiehlt zu
35 Pfg . das Pfund.

Wilhelm Schwarz,
Backe r.

Altensteig.
Gine Hartie sehr schöne

Milch-
schweine

hat zu verkaufen
Müller Schiss.

Altensteig.
Ein jüngerer

Arbeiter
findet sofort dauernde Arbeit bei

Jakob Irey,
Schuhmache r.

Alton u. jungon Mimsrn!
ln^s orscdienkno LeAritt äos Ä6d.-
RÄtüi I)r . Llüllsr üdsr äas

sovio ässssu raäienls Lsilunx rnr
Loleitrun^ empkodlsn.

I 'ieis älusonäuiiF nntsr Oouvsrt I

ÜNuurä Leinöl , S-Wnx-Kvslx.- -

Egenhausen.
In Fuhrmanns -,

Schäfer- L Metzger-
Hemden (Pariser),

ist mein Lager wieder gut sortiert
und empfehle dasselbe zur gefl. Ab¬
nahme bestens

I . Kaltenbach.
« -bO -ObOOSlH

H Altensteig. y
ALouverto mit lirma!
- liefert bei solider Qualität und

prompter Bedienung zu den
billigsten Konkurrenzpreisen

W . Wieker'sche
H Buchdruckerei.

L . Llvvvrt, StuttAg -rt,
lAZokentüekel en glos

^.w8>vs.lilssncliii >Aeii eraiilco.
Aekersiirisn vot ^vvnäiA.
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